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¥ Prost aus dem Radio Bie-
lefeld Studio! Unsere Frü-
hausteher Annika und Timo
süppeln heute feinste Ware aus
der Heimat. Limoment heißt
die neue Brause aus Bielefeld
– erfunden und entwickelt in
unserer Stadt. Was die Biele-
felder Limo kann – wir haben
es getestet. Und wenn’s noch
ein bisschen mehr Erfri-
schung sein darf: Auch heute
können Sie sich natürlich un-
ter unseren Sommergeldregen
stellen. Alle Infos dazu finden
Sie auch unter www.radiobie-
lefeld.de

Ausstellung im Historischen
Museum ist noch bis zum 28. August zu sehen

Von Thomas Güntter

¥ Bielefeld. Schiffsbau ist ei-
ne komplizierte Angelegen-
heit, Schiffsmodellbau im
Maßstab 1:25 nicht minder
und an der Schwierigkeit, ein
historisches Schiffsmodell
komplett in eine Vitrine zu be-
kommen, können ganze Wis-
senschaftsstäbe kollektiv ver-
zweifeln. So gestern gesche-
hen, als ein zusätzliches Mo-
dell zur Ausstellung „Kreuz-
fahrerschiffe im Hafen von
Akkon um 1270“ dazugestellt
werden sollte.

Die Frage war, kann man das
Modell mit 144 liebevoll be-
malten Figuren einfach so da-
zustellen oder muss man es mit
einer Vitrine schützen? Ant-
wort: Vitrine muss sein! Also
begaben sich Mitarbeiter des
Museums auf die Suche,
brachten eine freie Vitrine mit,
in die das neue Schiffsmodell
platziert werden sollte. Das
Modell war ein wenig zu groß
oder die Vitrine ein bisschen

zu klein. Es kommt immer auf
den Standpunkt an.

Nach mehreren kleineren
operativen Eingriffen an der
Vitrine passte das Modell, ei-
ne spätmittelalterliche Nave,
schlussendlich hinein und
komplettiert jetzt die Ausstel-
lung über die „Spuren der
Kreuzfahrer“. Das Schiff passt
in die Zeit von 1291, als die
Kreuzfahrer den Hafen von
Akkon verließen und vor dem
Mamelucken flohen.

Akkon, im Norden Israels,
war seit 1104 wohl der wich-
tigste und größte Anlageplatz
der Christen im Heiligen Land.
Die Stadt wurde im 13. Jahr-
hundert zur Hauptstadt des
verbliebenen Königreichs Je-
rusalem.

Im Frühjahr 1246 bestellte
König Ludwig IX, genannt der
Heilige, für seinen Kreuzzug 32
Exemplare dieses Schiffstyps.
Ludwig war König von Frank-
reich und regierte von 1226 bis
1270. Genuesische Schiffsbau-
er erhielten den Auftrag zum

Bau der der zwischen den Lo-
ten fast 30 Meter langen Navi
mit zwei Decks. Die bestan-
den bis zum mittleren Deck aus
Eichenholz und trugen etwa 60
Seeleute und etwa 350 Pilger
mit Pferden ins Heilige Land.
Die Bauweise dieses Schiffs-
typs richtete sich nach dem
Vorbild der Galeere.

Das Modell des Basars von
Aleppo vermittelt auf einer
Fläche von vier mal vier Me-
tern mit rund 750 Figuren und
Tausenden von Ausstattungs-
gegenständen einen Eindruck
vom bunten Marktleben des
Vorderen Orients am Ende des
Mittelalters, so Bernhard Sie-
pen, Vorsitzender der Gesell-
schaft für Burgenkunde (GIB)
in Aachen, der zusammen mit

seinem Sohn Michael und mit
dem Schiffsbauexperten Ul-
rich Alertz die Ausstellung
konzipiert und zusammenge-
stellt hat.

„Der Basar von Aleppo liegt
heute im Gebiet des so ge-
nannten Islamischen Staates
und hat im Krieg schwere
Schäden erlitten“, sagt Bern-
hard Siepen. Dem Verein
schwebt vor, die Begegnung
zwischen Orient und Okzi-
dent in den Mittelpunkt zu rü-
cken, um den interkulturellen
Dialog zu fördern.

Gerade jetzt, wo viele der
UNESCO-Weltkulturerbe-
stätten in Syrien durch den
Bürgerkrieg in Mitleiden-
schaft gezogen wurden, sei es
wichtig, das Interesse der Öf-
fentlichkeit zu wecken. Aktu-
ell besteht der Verein aus rund
60 Mitgliedern. Die Hälfte
kommt aus der Region, der
Rest aus dem übrigen
Deutschland und dem Aus-
land.

¦ www.burgenkunde.de

Modellbauer Michael Siepen, sein Vater Bernhard (vorne von links) und Ulrich Alertz (hinten) hinter dem neuenModell der Na-
ve, die mit 144 Figuren besetzt ist. FOTO: SARAH JONEK

Aktivisten wollen mit weiteren
Parteivertretern in Land und Bund sprechen

¥ Bielefeld. Die Bürgeriniti-
ative „Bielefeld gegen die
B 66n“ war jetzt eingeladen bei
der grünen Bundestagsfrakti-
on in Berlin. Die Grünen ha-
ben sich gegen dieses Projekt
ausgesprochen. Die Bundes-
tagsabgeordneten Britta Ha-
ßelmann und Oliver Krischer
haben den Mitgliedern Gerd
Bobermin, Sprecher der Ini-
tiative, sowie Bürgernähe-
Ratsmitglied Christian Hei-
ßenberg das weitere Prozede-
re im Entscheidungsprozess
des Bundesverkehrswegeplan
erläutert.

„Unsere Mitglieder der Ini-

tiative haben ganze Arbeit ge-
leistet und das Votum gegen
die B 66n im Rat von Bielefeld
warebenfallseindeutig,aberob
diese Botschaft auch die Ent-
scheider im Bund erreicht hat,
ist unklar“, so Bobermin und
Heißenberg.

Das Land habe sich angeb-
lich gegen die B 66n entschie-
den, aber Schriftliches liege
noch nicht vor“, so der skep-
tische Bobermin. Im nächsten
Schritt werden er und andere
Mitglieder auch zu Vertretern
von SPD und CDU in Land und
Bund gehen.

¥ Bielefeld. Wer hat Lust, aus
den Lieblingsteilen des vor-
letzten Sommers (Rock, Blu-
se, Hose) eine ganz persönli-
che Sommertasche zu nähen?
Die VHS Bielefeld bietet am
Mittwoch, 13. Juli, und Don-
nerstag, 14. Juli, zwei lustige
Näh-Tage an. Das Angebot
läuft jeweils von 9.30 bis 12.30
Uhr und ist für Nähanfänger
wie auch für Fortgeschrittene
geeignet. Ort der Veranstal-
tung ist die Volkshochschule
im Ravensberger Park. Infos
und Anmeldung unter Tel.
(05 21) 51 22 22 oder

www.vhs-bielefeld.de

¥ Bielefeld. Für viele Auszu-
bildende geht in diesen Tagen
die Lehrzeit zu Ende – und da-
mit stehen sie vor der Frage:
Werde ich übernommen oder
muss ich mir einen anderen Job
suchen? Nicht immer können
oder wollen Arbeitgeber da-
rauf frühzeitig eine Antwort
geben. Wer befürchtet oder
sogar schon weiß, dass er von
seinem Ausbildungsbetrieb
nicht übernommen wird, soll-
te so bald wie möglich die Ini-
tiative ergreifen und nach
neuen Möglichkeiten Aus-
schau halten. Statt erst mal ab-
zuwarten, sollte man sich zu-
nächst frühzeitig arbeitssu-
chend melden und sich, wenn
nötig, beraten lassen. Thomas
Richter, Leiter der Bielefelder
Arbeitsagentur, sagt: „Die ei-
gentliche Arbeitslosmeldung
muss persönlich bei der zu-
ständigen Arbeitsagentur er-
folgen.“ Kontakt: Tel. 0800 –
4 55 55 00 (der Anruf ist ge-
bührenfrei) oder über die BA-
App.

Es gibt aber noch weitere
wichtige Gründe, die dafür
sprechen, nicht unnötig Zeit zu
verlieren. Denn wer am Ende
doch nicht direkt fündig und
damit tatsächlich arbeitslos
wird, bekommt nur zeitnah
Geld, wenn sein Antrag recht-
zeitig bei der Arbeitsagentur
vorliegt.

Werk von Schülern der Luisenschule
mit Haus Neuland könnte prämiert werden

¥ Bielefeld. Um jungen
Flüchtlingen die Integration zu
erleichtern, haben Schüler der
Luisenschule zusammen mit
dem Bildungszentrum Haus
Neuland einen speziellen Bie-
lefeld-Stadtführer entwickelt.
Jetzt wurde das Projekt „Will-
kommen in Bielefeld“ für den
Deutschen Engagementpreis
2016 nominiert und hat da-
mit Chancen auf eine der
größten bundesweiten Aus-
zeichnungen für freiwilliges
Engagement.

Der Deutsche Engagement-
preis wird am 5. Dezember,
dem internationalen Tag des
Ehrenamts, in Anwesenheit
von Bundesfamilienministe-

rin Manuela Schwesig in Ber-
lin verliehen. Auf die Gewin-
ner der fünf Kategorien Chan-
cen schaffen, Leben bewah-
ren, Generationen verbinden,
Grenzen überwinden und De-
mokratie stärken warten
Preisgelder in Höhe von je
5.000 Euro. Den Bielefeld-
Stadtführer haben die Schüler
der Luisenschule gemeinsam
mit dem Politiklehrer Chris-
toph Müer und Medienpäda-
gogin Julia Behr vom Haus
Neuland entwickelt. In der be-
bilderten Din-A5-Broschüre
sind Orte beschrieben, die für
Jugendliche besonders attrak-
tiv sind und deren Besuch kos-
tenlos oder sehr günstig ist.

¥ Bielefeld. „Unterwegs in der
Grafschaft ...“ heißt am Sams-
tag, 30. Juli, auf dem Töd-
denweg von Bad Bentheim bis
Rheine. Für die Tageswande-
rung treffen sich die Teilneh-
mer um 8 Uhr am Haupt-
bahnhof in der Halle, Abfahrt
ist8:09nachBadBentheim.Die
Rückkehr ist gegen 19 Uhr ge-
plant. Die Wanderstrecke ist
etwa 24 Kilometer lang. Ver-
anstalter ist der Teutoburger-
Wald-Verein Bielefeld, An-
meldung ist bis zum 28. Juli
unter Tel. (0 52 21) 5 88 03
möglich.

Landtagsabgeordneter Günter Garbrecht führte Asylbewerber durchs Parlament in Düsseldorf.
Außerdem gab es Fahrräder für Deutschkurs-Besucher vom „Verein für zeitgemäßes Leben“

¥ Bielefeld (mönt). 48
Flüchtlinge aus Bielefeld
machten sich jetzt auf nach
Düsseldorf. Dort besuchten sie
den Landtag und die Innen-
stadt. Für sie war es ein Tag in
Landeskunde. Die Initiative für
diesen Ausflug kam von Ne-
bahat Pohlreich vom „Verein
für zeitgemäßes Leben“ und
dem Landtagsabgeordneten
Günter Garbrecht (SPD).

Im Landtag diskutierten die
Asylbeweber mit den Orga-

nisatoren über Demokratie.
Dabei schilderten sie auch ih-
re Lage und ihre Wünsche, die
sich vor allem um Arbeit und
Wohnen drehen. Pohlreich,
klassische Gastarbeiterin der
frühen 1970er Jahre, erklärte
ihnen, wie es damals gewesen
sei. „Auch ich musste drei Jah-
re ineinemHeimwohnen.Und
Deutsch musste ich mir selbst
beibringen.“ Mit ihrer Ge-
schichte appellierte sie an die
Geduld der Flüchtlinge, und

daran, dass auch sie sich an-
strengen müssen.

Manche der Teilnehmer er-
wähnten, dass ihre Kinder nun
durch den Schulbesuch mehr
Informationen hätten als sie.
Garbrecht erkannte darin
„kulturelle“ Schwierigkeiten
der Asylbeweber. „Natürlich
steigt der Stellenwert der Kin-
der dadurch“, sagt er, „aber ich
habe ihnen gesagt, sie sollen das
als Chance begreifen.“ Nach
dem Landtagsbesuch ging es

für die Gruppe in die Innen-
stadt zum Einkaufen.

Wenige Tage zuvor hatten
knapp ein Dutzend Flüchtlin-
ge Fahrräder für ihren Weg zu
den Deutschkursen zur Ver-
fügung gestellt bekommen. Die
Räder sind Spenden von Bie-
lefelder Bürgern. Den Aufruf
dazu hatte der „Verein für zeit-
gemäßes Leben“ gestartet, weil
einige der Kursteilnehmer
Schwierigkeiten haben, von
ihren Unterkünften zum
Kursort zu kommen. Viele der
Flüchtlinge sind mittlerweile
weiter außerhalb der Innen-
stadt untergebracht, unter an-
derem in den Containerdör-
fern. Unterstützung erhielt der
Verein für zeitgemäßes Leben,
der die Deutschkurse anbie-
tet, von der GAB, die für we-
nig Geld die Räder auf ihre Si-
cherheit überprüfte und mit-
unter verkehrstauglich mach-
te; anderseits von Garbrecht.
Der Landtagsabgeordnete
vermittelte zwischen den Stel-
len und half auch bei der Über-
gabe an die Nutzer.

Die Flüchtlinge zusammen mit Helfern. Mit dabei: Ne-
bahat Pohlreich und Günter Garbrecht (6. und 7.v. l.). FOTO: ANSGAR MÖNTER

Teilnehmer und Sponsor
Doris-Wolff-Stiftung treffen sich in der Uni

¥ Bielefeld. Ab September
2015 experimentierten Stu-
denten der Fakultät für Che-
mie der Universität Bielefeld
in Schulen und Jugendein-
richtungen mit Kindern und
Jugendlichen, die noch nicht
lange in Deutschland leben.
Gefördert wurde das Projekt
namens „Welcome Science“
mit 100.000 Euro von der Bie-
lefelder Doris-Wolff-Stiftung.
Jetzt feierte es in der Uni sei-
nen Abschluss.

Die Kinder und Jugendli-
chen der 2. Projektphase wa-
ren mit ihren Eltern und den
studentischen Betreuern in die
Universität eingeladen. Die
Leiterin des Projektes, Profes-

sorin Gisela Lück, blickte auf
das Projekt zurück. Christoph
Harras-Wolff, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der
Wolff-Gruppe und Vertreter
der Doris-Wolff-Stiftung, be-
kam einen Abschlussbericht
und ein Dankeschön der Kin-
der und Jugendlichen über-
reicht.

Und auch die 35 Projekt-
teilnehmer zwischen 8 und 17
Jahren erhielten eine Urkunde
und ein Foto. Sie wurden von
etwa 30 Studenten betreut.
Insgesamt haben 190 Kinder
und Jugendliche mitgemacht.
Sie kamen aus vielen unter-
schiedlichen Ländern, von Sy-
rien bis Sri Lanka.

Ein Teilnehmer überreicht Christoph Harras-Wolff ein
Dankeschön. Mit dabei Projektleiterin Gisela Lück.

¥ Bielefeld. Die Musik- und
Kunstschule plant für Dezem-
ber 2017 die Aufführung des
Musicals „Immanuel Immanu-
el“ von Wolfgang König. Es
handelt sich um eine Weih-
nachtsgeschichte. Es werden

noch Schauspieler (Alter: 8 bis
14 Jahre), Tänzer (8 bis 12 Jah-
re) und Sänger (11 bis 16 Jah-
re) gesucht. Die Proben be-
ginnen nach den Sommerferi-
en. Weitere Informationen un-
ter Tel. (05 21) 51 66 77.


